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Vorwort 

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, 
liebe Leser und Leserinnen unserer Zeitung   

 
 

Wenn Sie Jahrgang 1932 sind und am 
29. Februar geboren wurden, dann feiern 
Sie jetzt Ihren 80. Geburtstag. Aber da 
Sie in einem Schaltjahr geboren wurden, 
ist es genau genommen mit diesem spe-
ziellen Datum Ihr 20. Geburtstag. Die 
meisten Menschen mit diesem besonde-
ren Geburtsdatum feiern ihr neues Le-
bensjahr außerhalb der Schaltjahre am 
28. Februar und kaum jemand wird da-
gegen etwas einzuwenden haben, 

schließlich können sie ja nichts dafür, dass das Schicksal Ihnen ei-
nen solchen Tag für den Eintritt ins Leben bereit gehalten hat.  
 
Normalerweise umfasst ein Jahr 365 Tage, 5 Stunden und 48 Minu-
ten und 47 Sekunden. Um besser rechnen zu können, hat man in 
einem normalen Jahr mit nur 28 Tagen im Februar die Tage auf 
365 aufgerundet. Bei Schaltjahren kommt alle vier Jahre im Februar 
ein Tag hinzu. Mit diesem rechnerischen Trick wird vermieden, 
dass sich die Jahreszeiten immer weiter verschieben und irgend-
wann der Frühling womöglich erst im Dezember kommen würde. 
 
Außerdem wird so unser Kalender dem Sonnenkalender gleich ge-
schaltet und wir bleiben im selben Rhythmus. Also, wenn Sie am 
29. Februar Geburtstag feiern, lassen Sie es sich nicht verderben - 
und wer möchte nicht noch mal 20 sein? 
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Ihr habt jetzt Trauer, 

aber ich werde euch wieder sehen 
und euer Herz wird sich freuen. 

Johannes 16,22 
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Archibald und Sissi                                                  (von Margitta Blinde)  
 

Ein Ausflug nach München Teil 1 
Wir wollten unsere jüngste Tochter besuchen. Sie macht eine Aus-
bildung in München und für ihr Zimmer in einer Wohngemeinschaft 
brauchte sie noch Möbel von zu Hause. Da wir nicht in der WG auf 
Luftmatratzen übernachten wollten, hatten wir für fünf Nächte ein 
Zimmer in einem Hotel gebucht. Für 5 Euro am Tag durften wir Ar-
chibald mitbringen. Das war zwar teuer, aber gut, da wir niemanden 
gefunden hatten, bei dem wir ihn für die Zeit hätten unterbringen 
können. Außerdem war er in seinem ganzen bisherigen Hundele-
ben noch nie von uns getrennt gewesen und wir konnten nicht ein-
schätzen wie ihm das bekommen würde. Also, wurde der Kombi 
gepackt mit Möbeln, Hundekorb, Reisetaschen und Archie und uns 
und dann ging es morgens um 5 Uhr auf die Autobahn. 
 
Das kannte Archie bereits von unseren Urlaubsreisen und nach ei-
nigen Drehungen machte er es sich in seinem Hundekorb mit den 
Decken gemütlich, schloss die Augen und schlief ein. Wir hatten 
extra für das Hotel einen Hundekorb aus Schaumstoff gekauft, da 
er leichter zu transportieren und nicht so sperrig war. 
 
Die erste Rast legten wir nach 3 Stunden ein, Archibald wurde an 
die Leine gelegt und ich ging mit ihm auf den Grünstreifen am Ran-
de des Rastplatzes. Da gab es wahnsinnig viel zum Schnuppern! 
Legionen von Hunden hatten sich hier bereits verewigt und es roch 
auch so! Im Halbdunkel des Morgens musste ich aufpassen, wohin 
ich trat. Aber alles ging gut und wir fuhren weiter gen München. 
 
Nach reichlich 5 Stunden verließen wir die Autobahn und dank der 
guten Wegbeschreibung fanden wir das Hotel schnell. Archibald 
wurde an die Leine genommen und dann wollten wir in den Fahr-
stuhl. Das machte er aber nicht mit, stocksteif stand er vor der offe-
nen Tür und rührte sich nicht von der Stelle. Die rollende Schiebetür 
hatte ihm Angst gemacht und sein Hundehirn signalisierte: Vorsicht! 
Also fuhr Herrchen allein hoch und Archie und ich marschierten zu 
Fuß über die Treppe in den zweiten Stock. So blieb es auch wäh-
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rend der ganzen 5 Tage: Archie ließ sich weder rauf noch runter 
dazu bewegen, in den Fahrstuhl zu steigen. 
 
Beim Zimmer angekommen, wollte er am liebsten sofort wieder 
hinaus. Es gefiel ihm nicht. Zugegeben es war recht klein. Wir hat-
ten Mühe einen Platz für seinen Korb zu finden, das ging nur unter 
dem kleinen Schreibtisch. Die meiste Zeit musste er im Körbchen 
bleiben, da wir sonst über ihn steigen mussten, das war wirklich 
nicht schön für ihn. Am wohlsten hatte er sich auf dem kleinen Bal-
kon gefühlt, da konnte er dann sitzen und rausschauen, aber im 
Februar war es zu kalt dafür. Er durfte leider auch nicht mit in den 
Frühstücksraum, da das andere Gäste stören könnte. Auf unserem 
Zimmer allein gelassen, fing er jämmerlich an zu jaulen. Also setz-
ten wir ihn während des Essens in unser Auto auf dem Parkplatz 
am Hotel. Da saß er dann in Decken gehüllt und wartete zitternd 
wegen der Kälte darauf, dass wir wieder auftauchten. 
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Jahresrückblick der Heimbeiräte im Haus Annelie  

Gemäß den gesetzlichen Vorgaben, ist 
es vorgeschrieben, dass der Heimbeirat 
einmal im Jahr den Bewohnern darüber 
berichtet, was im vergangenen Jahr ge-
schehen ist. Zu Beginn des Jahres 2011 
war ein neuer Heimbeirat gewählt wor-
den, der sich einmal im Monat traf, um 
die Dinge zu bespre-
chen, die den Bewoh-
nern aufgefallen sind.  
Auf diese Weise haben 
die Bewohner die Mög-

lichkeit, auf den Alltagsablauf im Haus 
Annelie Einfluss zu nehmen.  
Der Heimbeirat vertritt somit die Be-
wohnerinteressen gegenüber der Einrich-
tung. Am 25. Januar trafen sich nun al-
le interessierten Bewohner im Speisesaal und hörten  
Frau Pagel aufmerksam bei der Verlesung des Rechen-
schaftsberichts zu. Im Anschluss wurde der Heimbeir at 
im Rahmen seiner Tätigkeit für das vergangene Jahr,  
einstimmig entlastet. Einige Bewohner nutzten die G ele-
genheit, dem Beirat noch einige Anmerkungen mit auf  den 

Weg zu geben, die In-
halt der nächsten Be-
sprechung werden sol-
len. Der Heimbeirat  
wird sich nun wieder 
regelmäßig zu seinen 
Beratungen treffen!   
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Frag doch mal den Opa - was ist ein Hochrad?  

So alt wie das Hochrad bin ich nicht. In meiner Kindheit gab es 
schon die „Niederräder“, also die normalen Fahrräder.  
Aber als Kind durfte ich öfters mit dem Hochrad meines Onkels fah-
ren. Das Aufsteigen und Fahren erforderte Geschick und Übung. 
Beim Bremsen musste ich 
aufpassen, dass ich keinen 
Überschlag machte, da der 
Schwerpunkt hoch und weit 
vorne lag. Aber es machte 
mir Spaß, die Welt von 
oben herab zu betrachten. 
Außerdem haben mich mei-
ne Freunde bewundert. 
 
Das erste Hochrad wurde 
bereits 1870 von J. Starley 
und W. Hillmann patentiert 
und gebaut. Die Kraftüber-
tragung erfolgte über Peda-
le direkt auf das große Rad. 
Mit einer Radumdrehung 
konnte ein langer Weg zu-
rückgelegt werden. Das 
kleine hintere Rad hatte nur 
eine Stützfunktion.  
 

Frag doch mal den Enkel – was ist ein Segway? 
Ein Segway Personal Transporter ist ein selbstbalancierendes 
Elektrogefährt für eine Person. Der Fahrer steht zwischen zwei ne-
beneinander angeordneten Rädern auf einer Plattform, an der auch 
die Lenkstange befestigt ist. Der Elektroroller hat nur diese Eine, 
etwa Schulterbreite Achse. Wenn man es zum ersten Mal sieht, 
denkt man, der Fahrer müsste gleich mit dem Gefährt umfallen.  
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Man steuert das Gefährt einfach durch die eigene Gewichtsverlage-
rung. Integrierte Neigungssensoren erfassen die Gewichtsverlage-

rung und steuern das Gerät in die 
gewünschte Richtung.  
 
Wenn ich meinen Körper nach 
vorne neige, fährt es vorwärts, 
neige ich mich zurück, fährt der 
Segway rückwärts. Will ich nach 
links fahren, bewege ich einfach 
die Lenkstange nach links. Ein 
Rad bewegt sich dann computer-
gesteuert schneller als das Ande-
re, damit ich eine Kurve fahren 
kann.  
 
 

Mit dem Elektromotor erreicht das Vehikel eine Geschwindigkeit 
von 20 Stundenkilometer und kann mit einer Akkuladung fast 40 Ki-
lometer fahren. 
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Kalenderblatt Februar 2012 (Schaltjahr) 

Mo Di Mi Do Fr Sa So Besondere Tage 

  1 2 3 4 5 14. Valentinstag 

6 7 8 9 10 11 12 16. Weiberfastnacht 

13 14 15 16 17 18 19 20. Rosenmontag 

20 21 22 23 24 25 26 21. Fastnacht, Karneval 

27 28 29     22. Aschermittwoch 
 

Februar 
Der zweite Monat im Jahr bekommt dieses Jahr einen Tag ge-
schenkt, da 2012 ein Schaltjahr ist. Das Jahr umfasst etwa 365,24 
Tage, also 365 Tage und einen ¼ Tag. In 
einem Schaltjahr zählt der Februar 29 
Tage. Damit wird sichergestellt, dass der 
Kalender mit dem Sonnenkalender gleich 
läuft und die Jahreszeiten sich nicht ver-
schieben. Das nächste Schaltjahr, i.d.R. 
alle vier Jahre, ist 2016. 
Alte deutsche Namen für den Februar 
sind Schmelzmond, Taumond, Hornung 
oder Narrenmond. In diesem Jahr beginnt 
die Hochzeit des Straßenkarnevals mit 
der Weiberfasnacht am 20. Februar. Je 
Region gibt es für die Weiberfasnacht un-
terschiedliche Namen: Wieverfastelovend 
(im Kölner Raum), Fettdonnerstag (Aachen), Weiberfasnet (im 
schwäbischen Raum) oder Altweiberfasching. 
 

Bauernregeln  
 Im Hornung Schnee und Eis 
und der Sommer wird heiß. 

  Weiße Lichtmess – 
  grüne Ostern. 
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Typisch Büffel 
Das chinesische Horoskop besteht aus Jahrgängen, 
die die Namen von Tieren tragen und die sich in einem 
12-Jahres Rhythmus wiederholen. Jeder Jahrgang hat 
seine spezifischen Eigenarten und die Menschen eines 
jeden Jahrgangs haben bestimmte Gemeinsamkeiten. 
Jahrgang: 1902; 1914; 1926; 1938; 1950; 1962; 1974; 
1986; 1998; 2010 
 

Beständigkeit und Ruhe sind die Eigenschaften, die in China den 
Büffel kennzeichnen. Er verkörpert das weibliche, das empfangen-
de Prinzip. Das Jahr des Büffels bringt innere Ruhe und Festigung 
in der persönlichen Entwicklung. 
 

Büffel-Menschen sind kluge und besonnene Ratgeber in jeder Le-
benssituation. Sie sind ausgezeichnete und geduldige Zuhörer und 
daher wertvolle Freunde. Geduld ist aber auch die Eigenschaft, die 
den Büffel in Schwierigkeiten bringt, wenn sie zu Trägheit ausartet 
und ihn handlungsunfähig macht. Ebenso ist es mit seiner Vorsicht, 
wenn sie in Misstrauen umschlägt. Den Stillstand kann er nur in 
kleinen Schritten überwinden, mehr ist ihm aufgrund seines Tempe-
ramentes nicht möglich. Eine andere Tugend ist seine Treue Men-
schen gegenüber, die zu ihm gehören. Sein Bedürfnis nach Sicher-
heit hindert ihn daran sich in finanzielle oder emotionale Abenteuer 
zu stürzen. In der Liebe sind Büffel zu großer Gefühlstiefe fähig, die 
aber gepaart ist mit der Angst vor Enttäuschung. Auch hier müssen 
sie ihre Bedenken und Befürchtungen schrittweise abbauen. Büffel 
essen häufig zu viel, das kommt ihrer Neigung zu Trägheit entge-
gen, schadet aber ihrer Gesundheit. Außerdem leiden sie oft unter 
Atmungsprobleme wie Erkältungen, Asthma oder Schnupfen. 
Im Berufsleben bringen den Büffel seine Genauigkeit und Beharr-
lichkeit sowie sein Organisationstalent in verantwortungsvolle Posi-
tionen. Arbeiten sie künstlerisch, so gelingt es ihnen vortrefflich 
Neues mit Altem zu verbinden. 
Berühmte Büffel: Johann Sebastian Bach, Hermann Hesse, Charlie 
Chaplin, Walt Disney, Willy Brandt.  
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Nicht sensibel 
von Karolina Sinn 
 
Dem grauen nassen Winter entflohen, beschert Madeira das Gefühl 
ewigen Frühlings. 
 
In den gepflegten Straßen der Hauptstadt Funchal leuchten die üp-
pigen roten Blüten der Tulpenbäume. In blau-violett schimmern die 
Wipfel der Jakarandas, deren Holz als Palisander bekannt, bei uns 
geschätzt wird. Süß liegt der Duft von Mimosen über der Allee, 
durch die ich schlendere und mich an dem schönen Urlaubstag 
freue … 
 
An der Straßenkreuzung zeigt die Ampel auf Rot. Neben mir steht 
eine junge Frau mit dunkler Brille und weißem Blindenstock. Unter 
ihrem Arm trägt sie ein Bündel Notenblätter. Mein Blick fällt auf ihr 
linkes Handgelenk. Der Deckel ihrer Armbanduhr ist weit geöffnet. 
"Wie schnell ist der abgebrochen“, denke ich und nehme die Gele-
genheit wahr, als die Verkehrsampel auf grün schaltet. "Buenas di-
as“, sage ich unsicher - hier heißt es wohl "bom dia" und führe die 
blinde Frau über die Straße. Währenddessen drücke ich vorsichtig 
den Deckel ihrer Armbanduhr zu. Hoffentlich meint sie bei meiner 
Berührung nicht, ich wolle ihr die Uhr stehlen. 
 
Doch auf der anderen Straßenseite angekommen, murmelt sie 
freundlich ein Dankeschön. 
 
Zufrieden spaziere ich weiter und habe den Vorfall bald vergessen. 
 
Bis ich - Wochen später - in einer Novelle von Pilar Baumeister, ei-
ner sehbehinderten Autorin, folgendes lese: "Ich fühle auf meiner 
Uhr: es ist zehn vor zwölf. Ich hätte nicht vergessen dürfen, dass 
meine Hände verschwitzt sind. Das schadet diesem zarten Instru-
ment, das die Sehenden ohne Berührung anschauen." Jetzt bin ich 
betroffen. 
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Zeitsprung – die meisten Schuhe drücken 
Mal ganz ehrlich: wenn Sie in diesem Moment auf Ihre Füße 
schauen und in Ihre Schuhe hinein fühlen, was spüren Sie dann? 
Rechts außen drückt der Schuh, weil er zu eng oder der Fuß zu 
breit geworden ist. Hinten an der Hacke sitzt bereits seit Tagen ein 
Pflaster, weil Sie sich da beim letzten Spaziergang eine Blase ge-
scheuert haben und unterm Fuß ist es auch nicht geheuer, weil der 
Ballen schmerzt. Trösten Sie sich: den meisten Menschen in unse-
rem Land geht es ebenso. Die Schuhe sind zu groß, zu klein, sie 
passen gar nicht oder gefallen nicht. Das hat ein Forschungsinstitut 
herausgefunden.  
In meiner Kindheit gab es in den Schuhgeschäften eine Art Rönt-
genapparat für die Füße. Besonders die Kinderfüße wurden dort 
gern mit den neuen Schuhen hineingesteckt und mit Strahlen 
durchleuchtet. Wir Kinder fanden das toll, unsere knochigen Zehen 
zu entdecken und damit zu wackeln. Wir konnten nicht genug da-
von kriegen und auch die Erwachsenen fanden nichts dabei, gab 
ihnen der Apparat doch eine einwandfreie Rückmeldung, ob der 
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Schuh passte. Wegen der hohen Strahlenbelastung wurden diese 
Apparate wenig später verboten und durch Schieber, die den Fuß 
vermaßen ersetzt. Aber das machte bei weitem nicht mehr so viel 
Spaß, sondern war langweilig. 

Heute bekommt man den Tipp, neue Schuhe erst am Abend zu 
probieren und zu kaufen. Während des Tages hat sich der Fuß 
durch Wärme und Belastung ausgedehnt und dadurch ist die Ge-
fahr, zu enge Schuhe zu kaufen geringer.  

Der Urmensch hatte sich Felle um die Füße gebunden um sie vor 
Kälte und Verletzung zu schützen. Erst im Laufe der Jahrhunderte 
verarbeitete man Leder und Bast oder schnitzte „Pantinen“ aus 
Holz. Ab dem Mittelalter und im späten 18. Jahrhundert entwickelte 
sich ein ganzer Wirtschaftszweig als Vorläufer der Schuhindustrie 
und die Schuhe wurden in unterschiedlichen Formen und mit allerlei 
Zierrat wie Bändern und Knöpfen versehen.  

Der Schuh mit Absatz wurde als modische Variante erfunden so-
wohl für die Damen als auch für die Herren. Auch das man den 
rechten vom linken Schuh unterschied, ist noch relativ neu. Im 18. 
Jahrhundert wies ein deutscher Mediziner auf die Schäden hin, die 
der Fuß nahm durch die Gleichstellung.  

Heute können wir unter zahlreichen Modellen wählen und wenn 
man schon etwas älter ist und bereits geraume Weile auf seinen 
Füßen herum läuft, sollte man ihnen besondere Beachtung zu-
kommen lassen.  

Ausschlaggebend bei der Wahl sollen das Wohlfühlen und die Si-
cherheit sein. Ein geschnürter Schuh bietet Halt an den Seiten und 
eine kräftige Sohle schafft eine gute Bodenhaftung. Das alles ist 
wichtig zur Vermeidung von riskanten Stürzen und Ausrutschern 
und bequem ist es meistens auch. Die modische Eleganz bleibt da 
leider auf der Strecke. 
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Rezept von der Enkelin – Linsensalat 
 

Zutaten: 
200g kleine grüne Linsen 
1 Möhre 
1 Stück Knollensellerie 
½ Lauch 
1 El. Olivenöl 
1 El Sherryessig 
½ Teel. Zucker, Salz, Pfeffer 
1 El Sojasoße 
1 Knoblauchzehe 
1 Teel. Senf 
4 El. Weißweinessig 
6 El. Olivenöl 
2 Tomaten 
Eisberg- oder Feldsalat 
 
Das Suppengrün waschen, putzen 
und in winzige Würfelchen schnei-
den. Die Linsen waschen. In einem 
Topf ein Esslöffel Olivenöl erhitzen, 
das Suppengrün darin andünsten, 
die Linsen zugeben und knapp mit 
Wasser bedecken. Den Sherryessig 
dazu geben, zum Kochen bringen 
und die Linsen bissfest garen. Die 
gegarten Linsen in ein Sieb abgießen, in einer Schüssel mit Zucker, 
Salz, Pfeffer und Sojasoße mischen und abkühlen lassen.  
Die Tomaten häuten, in Würfel schneiden und unter die abgekühl-
ten Linsen mischen. Die Knoblauchzehe schälen, durchpressen 
und mit Senf und Essig verrühren. Salzen und pfeffern, mit dem 
Olivenöl mischen und über die Linsen geben. 
Den Linsensalat auf einem kräftigen Blattsalat oder frischem, jun-
gem Spinat servieren. 

Guten Appetit!  
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Gedichte 
Engel  
von Rosemarie Schreuer        
 

Du bist da, ich spüre dich 
in mir allein, die anderen nicht 
Du bewahrst mich vor manchem Tun 
nimmst Unheil von mir 
in Deinem Schutz kann ich ruhen 
Bleibe bei mir Engel, gehe nicht fort 
Das Schicksal schlägt oft tiefe Wunden 
und in den einsamen Stunden 
brauch ich nur Dich 
du erhellst meinen Geist 
und bringst Licht 
 

Wenn es Winter wird (Auszug) 
von Christian Morgenstern 
 

Der See hat eine Haut bekommen, 
so dass man fast drauf gehen kann, 
und kommt ein großer Fisch geschwommen, 
so stößt er mit der Nase an. 
 

Und nimmst du einen Kieselstein 
und wirfst ihn drauf, so macht es klirr 
und titscher - titscher - titscher - dirr... 
Heißa, du lustiger Kieselstein! 
 

Da kommen die Fische haufenweis 
und schaun durch das klare Fenster von Eis 
und denken, der Stein wär etwas zum Essen; 
doch so sehr sie die Nase ans Eis auch pressen, 
das Eis ist zu dick, das Eis ist zu alt, 
sie machen sich nur die Nasen kalt. 
 

Aber bald, aber bald 
werden wir selbst auf eignen Sohlen 
hinausgehen können und den Stein wiederholen. 
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Ratespaß 
 
Bilderspaß –  
 
Wer findet  
die acht  
Fehler? 
 
 
 
 
 
 
Wortsuche  
In diesem Buchstabensalat haben sich kreuz und quer, senkrecht 
und waagrecht folgende Begriffe versteckt:  
 
 
Karneval 
Weiberfasnacht 
Valentinstag 
Schaltjahr 
Schnee-glöckchen 
Rosenmontag 
Aschermittwoch 
Helau 
Alaaf 
Hornung 
Fasching 
 
 
Wer findet sie?  
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Kreuzworträtsel  

Hinweis zum Lösungswort: Bündnis, Allianz 
 
Wortrad  
Das Fragezeichen muss durch einen 
Buchstaben ersetzt werden, damit ein 
sinnvoller Begriff (im oder gegen den Uhr-
zeigersinn) entsteht. 
 
Hinweis zur Lösung:  
Italienischer Käse  
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Brückenwörter  
Finden Sie passende Wörter, die, an das erste angehängt und dem 
zweiten vorangestellt, neue Begriffe ergeben. Die nachfolgenden 
Wörter sind einzufügen:  SINN, WAAGE, ZEIT, ARBEIT, 
WECHSEL, BILD, MITTEL, WELT, STEIN, LAUF 
 

 
 

Hinweis zum Lösungswort:  ausdauernd, stetig 
 
Sudoku  
Sudoko ist ein Zahlenrätsel. In 
die freien Kästchen trägt man 
die Ziffern von 1–9 so ein, 
dass  
 
- in jeder Zeile 
- in jeder Spalte 
- in jedem 3x3 Quadrat 
 
die Ziffern von 1–9  
vorkommen. 
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Auflösung der Rätsel aus dem Monat Januar 2012 

 
 

Auflösung 
Bilderrätsel  

 
 

Auflösung Wortrad:      

DRESSING         
 
 

 
 



���������	
��
Ausgabe Februar 2012 

    
 
 
 

Alten – und Pflegeheim Haus Annelie GmbH - Kieler S traße 51 - 25551 Hohenlockstedt 

 

�

����� �
��  

�

Lachen ist gesund … 
 
Der Lehrer fragt: „Warum mögen Männer Frauen die 
sich schminken, modisch kleiden und hübsch ausse-
hen?“ Susi schnippst mit den Händen: „Weil Männer 
besser sehen als denken können!“ 
 
 
 

Herr Mayer geht zum Hausarzt: „Bitte verschreiben Sie mir etwas 
gegen meine Blähungen. Sie riechen nicht und sind auch ganz lei-
se.“ Der Arzt verschreibt ihm ein Medikament. Nach zwei Wochen 
wird Herr Mayer wieder vorstellig: „Herr Doktor, was haben Sie mir 
denn da verschrieben? Ich habe immer noch Blähungen, die ent-
weichen mir immer noch ganz leise, aber jetzt riechen sie plötzlich 
ganz fürchterlich.“ Der Arzt: „Schön, ihre Nase funktioniert wieder. 
Jetzt bekommen Sie noch ein Medikament, dann kriegen wir auch 
das Hören wieder in den Griff!“ 
 
Das neuvermählte Ehepaar sitzt am Mittagstisch: 
Er: „Schatz, das hat wirklich gut geschmeckt. Ich 
wusste gar nicht, dass du so gut kochen kannst.“ 
Sie: „Ach, Bärchen, das war nur aus der Dose. Im 
Supermarkt gab es die Dose als Sonderangebot. Es 
war eine süße Katze darauf abgebildet und auf der 
Dose stand: „Für Ihren Liebling“! 
 
Der Ober zum Gast: „Essen Sie gerne Wild?“ — „Nein, lieber ruhig 
und gepflegt.“ 
 
Der Nachbar fragt Herrn Mayer: „Woher haben Sie denn das Veil-
chenauge?“ — „Vom Tischgebet gestern Abend.“ — „Aber wie ist 
denn das passiert?“ — „Bei‚ …´und erlöse uns von dem Übel‘… 
habe ich meine Schwiegermutter etwas zu lange angeschaut.“ 
 
 
 


